
„Pietismus [ est ımp1us?
Philıpp Jacob Speners Abwehr des Heterodoxieverdachts

VO:

Dietrich Blaufuß

Irägt der Pietismus die Heterodoxıie schıer auf der Stirn?' der milder
1ST. der Dietismus durch und durch gESALLIEL MIit Heterodoxıie? Vielleicht 1ST auf den
ersten Blick nıcht erkennbar I  9 WIC sotort auffällt dass dieses F est

LMDIUS das AUus Pıetismus gebildete Anagramm 1ST Haben WIT hiıer Mi1tt lau-
bensrichtung iun die VO: der den Menschen eingeredeten Sündenturcht bzw
ngst VOTLT Strate CGottes ebt WIC C1M Zweıtes möglıches Anagramm 215 melLus, glau-
ben lassen könnte?

Eın we1ltfes Feld IuL sıch auf Notwendigkeiten der Beschränkung ındern daran
das Thema hier Blick auf die klassıchen Fıguren des Pıetismus anzugehen Was
hat nıcht C1MN ugust Hermann Francke Le1ipzı1g, Erturt und auch

Halle der Saale Autfmerksamkeit der lutherischen Orthodoxie erregt
leichtsinnıgerweıise sıch a punktuelle Verbesserung der Bibelübersetzung
Der verehrte Widmungsempfänger wırd INr nıcht verübeln, durchaus ökumene-

kritischen Theologen des 17 Jahrhunderts Wort kommen lassen In Kontakt
MMI1L Katholiken stand Spener treılıch viele Jahre SC1INECS Lebens! Der Jubilar INOSC ındes Speners
katholische Maskıerung Abschnitt doch noch als eiNe lıstige Art des Respekts VOTI

katholischer Theologie und Kırche, Dıiıenst deru Sache, akzeptieren Wer Paul Maı 11UT

EeLWAS kennt weiß ass ıhm gegenüber C1NEC solche Maskıerung wahrlich nıchto IST, IN1L
ıhm u Sache dienen Danke tür guLe Jahre Vorstan des ereins für bayer1-
sche Kırchengeschichte!

Zum grofßen Teıl vorgetragen 25 2001 auf dem Kolloquium Beter, Ketzer un
Propheten Heterodoxe Religiosität der Frühen Neuzeıt der UniLversıutät Passau VO
24 10 2001 (Leitung artmut Lauthütte und Miıchael Tıtzmann) Der Vortragsstil 1ST
nıcht gänzlıch getilgt Die beiden einschlägigen Bände der derzeıt umifassendsten Geschichte
des Pıetismus sınd Anm. ZiIUETNT, uch die Darstellungen VO  — Ernest STOEFFLER,
Martın SCHMIDT, Erich BEYREUTHER und Johannes WALLMANN nachgewiesen sind. Danach
erschıen C1Ne eıitere Überblicksdarstellung VO: Peter SCHICKETANZ, Der Pıetismus VO  —; 1675
bıs 1800 (Kırchengeschichte ı Einzeldarstellungen 111/1), Leipzıg 2001

Untersuchung VO dem Wesen des eıstes Oder Des seltzamen Pıetisten (3e-
Welches PE m  PE m Heutiges Tages die Welt aAftet Angestellet Zur treuhertzigen NSL-

lıchen Warnung || aller Frommen Christen Von Freunde der hetaet und Feinde
der Pıretisterey, bn Geschehen demselbigen Jahr Da solche Warnung nöthig WAar PIE-
TISMUS Anagram IS Item EST IMPIUS e [Doppelstrich] Anno
MDCC <U Marburg KIX > Friedrich Ihloff Pullach WICS mich VOT länge-
Kr eıt treundlicherweise auft diesen Text hın Vgl Gesch Dıet 2004 418
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Luthers 9 oder 1116 quıietistische chrift allgemeın zugänglıch machte; oder
auch relıg1ösen Auferungen zugetan WAal, tür die dıe Ketzermacher längst den
schnelles Einverständnis herbeirutenden Vorwurt des Enthusiamsus gefunden hat-
te  =]* Oder Was haben WITL MI1 dem Urheber Ketzereiverständnisses und
damıit Ketzerbegriffs, Gottftfried Arnold (1666—-1714), für 1ne schillern-
de ıgur VOT uns! Er 1ST der Beispiele, tür die Hans Schneider MI1 vollem Recht
darauf hat dass radıkaler Pıetismus keine abgegrenzte Gröfße 1ST sondern
oft bıographische Durchlaufstation hın anderen Getilden schließlich be-
endete Arnold als wohlbestallter Inspektor brandenburgischem Kıiırchendienst
SC1MH Leben Und das 1U  - wahrlich bewegte Leben und Wırken des Graf ohne
vyrenzen wurde Jahr 2000 anläfßßlich respektablen Ausstellung LILU-
lıert enthielte fu T e1in Thema Heterodoxieverdacht Pıetismus mehr als
Möglichkeiten.”

Primärbibliographie Francke sıehe August ermann Francke Bıbliographie
SC1HNCr Schriften Bearb Paul RAABE Almut PFEIFFER (Hallesche Quellenpublikationen und
Repertorıen 5) Tübıngen 2001 Liıteratur Dn 1945 hıs 1990 1ST umfangreıch verzeichnet

Heıner SCHMIDT Quellenlexikon Zur deutschen Liıteraturgeschichte Sekundärliteratur
1945—1990 [ Bde Duisburg 4—7) hier 139—-149 (bearb Wılm STEINMETZ)
auc. als Datenbank Quellenlexikon, Duisburg Verlag für Pädagogische Dokumentation

Das Schrifttum Francke wırd laufend dokumentiert Pıetismus Bıbliographie
1971 1990 VO Klaus DEPPERMANN un Dıietrich BLAUFUSS ab 1991 VO Udo STRÄTER un!|
Christel BUTTERWECK bzw Veronıka ÄLBRECHT BIRKNER bzw Christıian SOBOTH, Pıetis-
INUS un! euzeıt (1974) bıs letzterschienen] 30 (2004), hne (1995) 74
(1998) Darstellung VO Martın BRECHT August ermann Francke und der Hallische Pıetis-
INUS, Ders (Hg Der Pıetismus VO siebzehnten bıs ZU trühen achtzehnten Jahrhundert
(Geschichte des Pıetismus 1), Göttingen 1993 440—-539 Wieder aufgelegt wurde die
INCT och nıcht überholte zweıbändıge Bıographie VO  ; (sustav KRAMER, August ermann
Francke Eın Lebensbild Teıle (1880-1882) Mıt Vorwort Thomas MÜLLER-BAHLKE,

Eıinleitung Udo STRÄTER Bıbliographie und Regıister (Bewahrte Kultur),
Hıldesheim 2004 Franckes Texte Zur Verbesserung der Lutherschen Bıbelübersetzung

Erhard Peschke Hg.) August ermann FRANCKE, Schritten ZUr Hermeneutık A
Druck betördert Udo STRÄTER Christian SOBOTH (Texte ZUr!r Geschichte des Pıetismus

Berlın New ork 2003 361-—-640
Primärbibliographie Gotttried Arnold sıehe Gerhard DÜNNHAUPT Personalbiblio-

graphien den Drucken des Barock Zweıte, verbesserte un:! wesentlich vermehrte Auflage
des Bıbliographischen andbuches der Barockliteratur, eıl Abele Bohse (Hıersemanns
Bıbliographische Handbücher 2/1) Stuttgart 1990 314—352 Lıit Hans SCHNEIDER, Arnold-
Lıiteratur 4—1 Dietrich BLAUFUSS Friedrich NIEWÖHNER (Hg Gottfried Arnold
(1666—-1714) (Wolfenbütteler Forschungen 51) Wıesbaden 1995 415—474 Das Schritttum

Gottfried Arnold wiırd aufend dokumentiert Pıetismus Bıblıographie (wıe Anm
Darstellung VO Hans SCHNEIDER, Der radıkale Pıetismus Jahrhundert, Pietismus VO
sıebzehnten (wıe Anm 410—416 432—435 DERS Der radıkale Pıetismus 18 Jahr-
hundert, 111:; Martın BRECHT und Klaus DEPPERMANN [7) Der Pıetismus ı achtzehnten Jahr-
hundert. (Geschichte des Piıetismus 2 ’ Göttingen 1995, 116—-119, 1/4—1

” Primärbibliographie Zinzendort sıehe Dıietrich MEYER, Bibliographisches andDuc.
der Zinzendortf-Forschung, Düsseldorf 1987, 5—-265 (12-]: alphabetisches Kurztitel-
verzeıichnıs) 267499 (Zıinzendortf betrettene Quellen! Alphabetisches Kurztitelverzeichnıiıs
267-279). Lıt. bıs 1986 ebd., 503—5872 Das Schritttum Zinzendort Wll‘d lautend doku-

Pıetismus--Bıbliographie (wıe Anm. 3 > ab 1987 uch VO  - Paul Martın PEUCKER,
Bıbliographische Übersicht der 1987 un! 1988 erschienenen Veröffentlichungen über die
Brüdergemeine, ı111: Unitas Fratrum. Zeıtschrift tür Geschichte und Gegenwartsfragen der
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Dıie Konzentrierung auf Phılıpp Jacob Spener (1635—-1705)® WAar Wunsch der
Kolloquiumsleitung und Angebot zugleich. An dem 1mM Jahrhundert unbestritte-
nNenNn Führer des lutherischen Piıetismus annn verdeutlicht werden, ın Ww1e viel-
taltiger Weiıse Spener sıch dem Vorwurt der Abweichung VO Lehre und Leben der
lutherischen Kırche oder der wahren hatholischen sıc!] Kırche ausgesetzZtL sah un:
Ww1e€e dem begegnen suchte. Selbstredend fühlte sıch Spener auch betroftfen, als
jener Vorwurt zugleıich gegenüber der VO ıhm mı ausgelösten,’ dann entschıeden
geförderten ewegung des genannten Pietismuf(s), Ja auch gegenüber lutherischen
Untertanen katholischer Obrigkeıten erhoben WUu  —

Eıgentlich meınte INan, be1 Spener den Vorwurt der Heterodoxie tür die eıt ab
den Anfängen seınes öffentlich-amtlichen Wırkens 1mM Jahr 1666 erheben können,
Ja Ö seıne Studienzeıt geriet hıer 1Ns Vısıer der Kritıik. Hat sıch nıcht mıiıt dem
höchst verdächtigen Jean de Labadie (1610-1 674) mehr als nötıg ekannt gemacht?
Grofße Hartnäckigkeıit mu{ß dıe Feder geführt haben, WEenNnn dieser Vorwurt der
Gemeinschaftt mıiıt dem entlaufenen Jesuıten, dann als calvinistischem Prediger und
Separatıst hervorgetretenen Labadie noch fast Ende des dritten Jahrzehnts VO  -

Brüdergemeine 1989/Heftt 2 9 210 (zweı-)jährliche Fortsetzungen]. Darstellung VO  -

Dietrich MEYER, Zinzendort und Herrnhut, In: Der Pıetismus 1M achtzehnten (wıe Anm.
3106 DERS., Zinzendortf und dıe Herrnhuter Brüdergemeıine. O-=-2! (Kleine Reıihe
Vandenhoeck Ruprecht Göttingen 2000 Vgl DERS., Paul PEUCKER, raf ohne Gren-
Z611. Leben und Werk VO Nıkolaus Ludwig raf VO Zinzendort. Ausstellung 1M Völker-
kundemuseum Herrnhut 26.5. 2000 bıs Zzu /.1.2001, Herrnhut 2000 Rez. Dietrich
BLAUFUSS, 1N: Zeitschriftt für bayerische Kırchengeschichte (2001) 2347235

Primärbibliographie Philıpp Jacob Spener ın Paul Grünberg: Philıpp Jakob Spener.
Bde 1—-3, Göttingen 1893, 1905, 1906, Reprint, mıiıt eıner Einleitung VO Erich BEYREUTHER
(Philipp Jakob SPENER: Schritten. Hg Erich Beyreuther. Sonderreıihe: Texte Hıltsmuittel
Untersuchungen 1/1-3), Hıldesheim 1988, 1er 31 207-268, Nr. 1—34| (Zıt. Grünberg
Nr.) 268-—338, Nr. 11 Quellen un! Lıteratur Spener bıs 338— 3858
Chronologisches Verzeichnis des Schritftums bıs 905/06 Lit. Die reı derzeit lau-
tenden Spener-Ausgaben sınd zıtlert 1n Anm. &Ö  S und Sonderreıihe ben (Schriften), Anm. 10
Werke) und Anm. 53 Briefe). Die I ıteratur VO 1945 bıs 1990 1st umfangreich nachgewiesen
1n Schmidt: Quellenlexıkon (wıe Anm. 3 > 2 ’ Duisburg 2001, 139—-149 (bearb Ulrich
SCHÄFER M  ‚9 Frankfurt/Main). Das Schritttum Spener wırd aufend dokumentiert ın
Pıetismus-Bibliographie ab 1971 (wıe Anm. Damıt 1st das Spener-Schrifttum och tür
den Zeiıtraum VO 905/06 bıs 1944 nıcht zusammengestellt; vgl aber Ilse DPYRITZ (Hg.),
Bıbliographie ZUr deutschen Literaturgeschichte des Barockzeitalters. 'eıl 2‚ Bern 1985,
649-—658, einıges be1 BLAUFUSS: Spener-Arbeiten (wıe Anm 49) 256 Darstellung VO Martın
BRECHT, Phıilıpp Jakob Spener, seın Programm und dessen Auswirkungen, 1n: Pıetismus VO'

sıebzehnten (wıe Anm. 3) 279—-389 Abb Seıte 278 WALLMANN: Spener (wıe Anm. 28)Die Konzentrierung auf Philipp Jacob Spener (1635-1705)° war Wunsch der  Kolloquiumsleitung und Angebot zugleich. An dem im 17. Jahrhundert unbestritte-  nen Führer des lutherischen Pietismus kann verdeutlicht zu werden, in wie viel-  fältiger Weise Spener sich dem Vorwurf der Abweichung von Lehre und Leben der  lutherischen Kirche oder der wahren katholischen [sic!] Kirche ausgesetzt sah und  wie er dem zu begegnen suchte. Selbstredend fühlte sich Spener auch betroffen, als  jener Vorwurf zugleich gegenüber der von ihm (mit) ausgelösten,’ dann entschieden  geförderten Bewegung des so genannten Pietismu(s),” ja auch gegenüber lutherischen  Untertanen katholischer Obrigkeiten erhoben wurde.  Eigentlich meinte man, bei Spener den Vorwurf der Heterodoxie für die Zeit ab  den Anfängen seines öffentlich-amtlichen Wirkens im Jahr 1666 erheben zu können,  ja sogar seine Studienzeit geriet hier ins Visier der Kritik. Hat er sich nicht mit dem  höchst verdächtigen Jean de Labadie (1610-1674) mehr als nötig bekannt gemacht?  Große Hartnäckigkeit muß die Feder geführt haben, wenn dieser Vorwurf der  Gemeinschaft mit dem entlaufenen Jesuiten, dann als calvinistischem Prediger und  Separatist hervorgetretenen Labadie noch fast am Ende des dritten Jahrzehnts von  Brüdergemeine 1989/Heft 26, 92-106 [(zwei-)jährliche Fortsetzungen]. Darstellung von  Dietrich MEeyYer, Zinzendorf und Herrnhut, in: Der Pietismus im achtzehnten (wie Anm. 4)  3-106. DErs., Zinzendorf und die Herrnhuter Brüdergemeine. 1700-2000 (Kleine Reihe  Vandenhoeck & Ruprecht 4019), Göttingen 2000. Vgl. DErs., Paul PEUCKER, Graf ohne Gren-  zen. Leben und Werk von Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf. Ausstellung im Völker-  kundemuseum Herrnhut [...] 26.5.2000 bis zum 7.1.2001, Herrnhut 2000. Rez. v. Dietrich  BLAUrvuss, in: Zeitschrift für bayerische Kirchengeschichte 70 (2001) 234-235.  ® Primärbibliographie zu Philipp Jacob Spener in Paul Grünberg: Philipp Jakob Spener.  Bde. 1-3, Göttingen 1893, 1905, 1906, Reprint, mit einer Einleitung von Erich BEYREUTHER  (Philipp Jakob SpEner: Schriften. Hg. v. Erich Beyreuther. Sonderreihe: Texte — Hilfsmittel —  Untersuchungen 1/1-3), Hildesheim 1988, hier Bd. 3, 207-268, Nr. 1-340b (Zit.: Grünberg  Nr.) u. 268-338, Nr. 341-1095a (Quellen und Literatur zu Spener bis 1905/06); 338-388  Chronologisches Verzeichnis des gesamten Schrifftums bis 1905/06. Lit.: Die drei derzeit lau-  fenden Spener-Ausgaben sind zitiert in Anm. 8 und — Sonderreihe — oben (Schriften), Anm. 10  (Werke) und Anm. 53 (Briefe). Die Literatur von 1945 bis 1990 ist umfangreich nachgewiesen  in Schmidt: Quellenlexikon (wie Anm. 3), Bd. 29, Duisburg 2001, 139-149 (bearb. v. Ulrich  ScHÄFER M.A., Frankfurt/Main). Das Schrifttum zu Spener wird laufend dokumentiert in  Pietismus-Bibliographie ab 1971 (wie Anm. 3). Damit ist das Spener-Schrifttum noch für  den Zeitraum von 1905/06 bis 1944 nicht zusammengestellt; vgl. aber Ilse Pyrıtrz (Hg.),  Bibliographie zur deutschen Literaturgeschichte des Barockzeitalters. [...], Teil 2, Bern 1985,  649-658, einiges bei BLAUFUss: Spener-Arbeiten (wie Anm. 49) 256. Darstellung von Martin  BRECHT, Philipp Jakob Spener, sein Programm und dessen Auswirkungen, in: Pietismus vom  siebzehnten [...] (wie Anm. 3) 279-389 m. Abb. Seite 278. WALLMANN: Spener (wie Anm. 28).  ... (mit) ausgelösten formuliere ich hier im Blick auf eine dem Juristen Johann Jakob  Schütz große Bedeutung für die Anfänge des Pietismus beimessende Arbeit von Andreas  DEPPERMANN, Johann Jakob Schütz und die Anfänge des Pietismus (Beiträge zur Historischen  Theologie 119), Tübingen 2002. Rez. v. Dietrich BLAuruss, in: Theologische Literaturzeitung  129 (2004) 186-187.  ® So Philipp Jacob Spener, Gründliche Beantwortung Einer mit Lästerungen angefüllten  Schrifft [...] Vnfug(.) der Pietisten [...], Frankfurt/Main 1693, in: Erich BEYREUTHER [ab 2002:]  — Dietrich BLAuruss (Hg.), Philipp Jakob SpEner, Schriften, Bd. VI/2. Einführung von Peter  ZIMMERLING, Hildesheim-Zürich-New York 2001, Vorrede, 390 ( )( )(3v ). — Vgl. GRÜNBERG,  Spener Bd. 1 (wie Anm. 6) 277-278. Dietrich BLAuruss, Ph. J. Speners Verteidigung im Jahre  1693 mit Hilfe seiner Pia Desideria und ihres unmittelbaren Echos, in: Pietismus und Neuzeit  3 (1977) 81-110, bes. 83-84.  287mı ausgelösten tormulıere 1C hier 1mM Blıck auf eıne dem Juristen Johann Jakob
Schütz große Bedeutung für diıe Anfänge des Pıetismus beimessende Arbeit VO Andreas
DEPPERMANN, Johann Jakob Schütz und dıe Anfänge des Pıetismus (Beıträge ZUr Hıstorischen
Theologie N Tübıingen 2002 Rez Dietrich BLAUFUSS, 1N Theologische Liıteraturzeitung
129 (2004) 186-187

So Phıilıpp Jacob Spener, Gründlıche Beantwortung Eıner mıit Lästerungen angefüllten
Schriüfft Vnfug(.) der Pıetisten Franktfurt/Main 1693, In: Erich BEYREUTHER [ab

Dıietrich BLAUFUSS (Hg.), Philiıpp Jakob SPENER, Schriften, 192 Einführung VO Peter
ZIMMERLING, Hildesheim-Zürich-New ork 2001, Vorrede, 390 * za © )(3v Vgl (GRÜNBERG,
Spener (wıe Anm D F BFE Dietrich BLAUFUSS, Speners Verteidigung 1mM Jahre
1693 mMi1t Hıiılte seıner Pıa Desideria und ihres unmıttelbaren Echos, 1! Pıetismus un! euzeıt

(1977) 1-1 bes 8384
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Speners öttentlicher Wırksamkeıt, 1m Jahr 1693, erhoben wurde:” über Jahre lag
das flüchtige, einmalıge Tretten der beiden zurück. Diıeser spate Vorwurt eıner sehr
trühen, WE I11anll will, Unvorsichtigkeit Speners zeıgt aber VO der Un-
erbittlichkeit und Unnachgiebigkeit ın der Auseinandersetzung mıt Spener, dem
offenbar nıcht Banz leicht beizukommen W al.

Speners Programmschrift Pıa Desideria Ck

Speners Programmschrift des Pıetismus, die Pıa Desideria VO 16/5, erschien
zıiemlich Nau 1n der Mıtte seıner 20)ährigen Wırksamkeıit 1ın Franktfurt Maın
Dieses Werk WAar damals Banz und gar als 1ıne Gelegenheıitsschrift entstanden.””

Der Frankfurter Verleger Johann Davıd Zunner brauchte für die Neuauflage der
Postille Johann Arndts iıne werbende Vorrede; ” nıchts Besonderes auf verlagspoli-
tischem und publizistischem Gebiet. Daraus 1sSt eın Manıftest ZuUur Retorm in Kırche
und Frömmigkeıt geworden. Absehbar War diese seıne den Piıetismus stabılisie-
rende, ıhm eiınen Orıientierungspunkt bietende Bedeutung nıcht. Etwas mehr erklär-
bar hingegen wırd diese Wiırkung, WEECNN INnan nıcht NUr dıe ımmer wıeder6-
1CH sechs konkreten Reformvorschläge, “ sondern das 1ın diesem ext tfindende
Zusammenspıiel VO: völlıg tradıtiıonellem Gedankengut, höchst eigenständıger theo-
logischer Grundausrichtung und markant tormulierter Einladung Zzu Gespräch
wahrnımmt.

Dieser Schrift ıne lange Reflexionsphase des Autors SOWI1e eın intensıver
Austausch mMiıt Gleichgesinnten !} VOTaUSSCHANSCH, zudem 1st S1e VO SOTSSaMECIN
Umgang mıiıt der eigenen Tradıtion gepragt. Mag schon dıe Vermeıidung der Zıtie-
rung VO auch NUr 1m entterntesten als nıcht eın bewerteten Theologen VO

Speners sensıibler Vorsicht erkennen lassen, sıch keinem w1ıe auch ımmer gearteten
Heterodoxieverdacht auSZUSETIZECEN; die Thematisierung dieses Problems selbst schon
1mM Teıl der Analyse der beklagenswerten Zustände be1 der Geıistlichkeit 1st deutlich.
Spener vermeldet mıiıt nıcht geringem Entsetzen, dass die Lehre VO:  - der ernstlichen
ınnerlichen gottseligkeıt ottenbar verborgen und unbekannt geworden 1St.  14 Was aber
erwartet den, der S1e dem Dunkel des Vergessens entreißen sucht (und Spener
meınt damıt durchaus sıch selbst als Betroffenen!)? Er werde mıt den Ketzernamen

SPENER, Beantwortung (wıe Anm 411 15)10 eueste kritische Edition des deutschen (von un! des lateinıschen Textes (von
der Pıa Desideria In: urt ÄLAND (Hg.), ın Verbindung mMı1t Beate KÖSTER, Dıie Werke Philiıpp
Jakob SPENERS. Studienausgabe, Die Grundschriften, 'eıl 1’ Gijeßen-Basel 1996,
Zit. SPENER, Da die 1939 erstmals erschienene, kritisch edierte Ausgabe der Dıa
Desıderıia Urc viele Auflagen und Nachdrucke weıt verbreitet Ist, weısen wır dıe Zıtate uch
ach dieser Ausgabe ach: urt ÄLAND (Hg.), Phılıpp aCco SPENER Pıa Desideria Kleıne
Texte für Vorlesungen und Übungen 170), Berlıin UTE  *1964:; vorher 1939 (Dıss. eo Berlın), 1940

1955 Ziıt.
11 Sıehe Bıblıographie ın SPENER, I) 17 68, (1675)12 In der austührlichen Inhaltsübersicht 1n SPENER, I, E (58—64) 61—64 Abschnıitt
13 Vgl Pıa Desıideria, 1ın SPENER, I’ 1, I8, 11 (PD /: — als Wunsch geäußert.

Exemplarısch dargestellt ın Dietrich BLAUFUSS, Reichsstadt und Pıetismus Phılıpp Jacob
Spener und Gottlıeb Spizel aus Augsburg (Eınzelarbeiten 4uUus der Kirchengeschichte Bayerns
53), Neustadt a.d Aısch 1977, 109—-139

Pıa Desıiderıa, 1n SPENER, I) 17 118, 1517 (PD 18, 24-26).
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des Papısten, Weıigelıaners oder Quäkers belegt. ” Das Eıntreten tür ıne ernstliche
innerliche gottselıgkeıt wolle Ja durchaus nıcht kompatıble! Lehren der Ge-
nannten SOZUSagCNH einschleusen. Wıe soll InNan diesem Vorwurt entgehen? Spener
zıtlert hier geschickterweıise eın entsprechendes schon Johann Gerhard der Häresıe
des Rosenkreuzertums und Weıigelıanısmus verdächtigendes Gedicht."® Eventuell
ıh (Spener erwartenden Heterodoxie-Vorwürten kann mıt dem Verweıs auf gleiche
Vorwürte gegenüber eıner 1mM Jahrhundert 1U wirklich anerkannten orthodoxen
Autorität gewifß ın Zukunft dıe Spiıtze IIN werden! Daneben bestreitet
Spener das Recht auf Kontroversen durchaus nıcht: I0LY nıcht nuKur WISSEN sollen
Wa ahr ıst, demselben folgen, sondern auch Wa falsch ıst, demselben begeg-nen Aber W asSs wırd Aaus solchem Kampf Heterodoxıe, die Stelle
einnımmt? Versinken darüber nıcht das doch auch vorhandene gemeınsame lau-
bensgut und die noch VO allen anerkannten Lebensregeln? ” Heterodoxie-Be-
kämpfung darf nıcht für dıe noch bestehenden geistlichen Verbindungen den
Lehrabweichungen Vertretenden blind machen. Und Spener tührt eın BaANZCS Heer
VO: Theologen VO Altertum bıs 1Ns 17. Jahrhundert d die ıne 1n Streitsucht 4A4UuS-
artende Kampfeswut beklagen. Am eindrücklichsten 1st dabei vielleicht das Zıtat
Bernhards VO  - Clairvaux: wiırd Heterodoxie-Bekämpfung dıe wichtigste Tätıgkeıt,dann (ergeben) wır Ott NUuUYT die ZUNZE, dem euffel aber die seele.19 Neın: 1ın den
Kontroversen soll mafß gehalten werden;“” die offtmals unnNuUtzen Subtilitäten

geben) nu.  - dem ehrgeitz de/s alten Adams vzeles und bequemes futter.“ Und die
Regeln für das Verhalten 1ın Religions-Streitigkeiten sınd streng und klar INnan hat
ırrende VOIL sıch, die ennoch einıges weniıge “n wahrer erkantnufß deß heıils ın
Christo überig haben.“ Als Kınder des selben Schöpfergottes, die VO  — der Liebe
CGottes noch erreicht werden treilich nıcht als Wiedergeborene sınd s1e NISETE
nechsten und brüder.” Ihnen dart keın Ärgernis gegeben werden, die Wahrheit 1sSt
miıt bescheidener un nachdrücklicher vorstellung vorzutragen.““ Erkennen s1ie sıie
dennoch nıcht d dart INnanl ımmerhıiın erwarten, dass s1e nıcht lästern noch übel dar-
vÜon reden.” Und nochmals bei aller wirklichen Notwendigkeit des Dısputie-ens  2! hat schon Johann Arndt eLWAS andere (Gesetze: dıe wahre Bufße und das hei-
lıge Leben stehen weıt über allem diesem nothwendigen gebrauch deß geistlichen

15 118, 1/—-19 (PD 1 9 Sıehe 294 f! 296—-299; 300
16 Ebd., 120, 4—15 und IZ: 14 (PD 19, 8—19) Vgl die deutsche Übertragung in SPENER:

Wahrhafftige Erzehlung (wıe Anm. 73) 35/—-359 (19-21) 11
Ebd., 120, 27=29 (PD 2 9 „Begegnen“ 1M 1nnn VO:  - „entgegentreten .18 Ebd., 122, (PD Z 10
Ebd., 124, 13 (PD 2 'g 1—2).
Ebd., 234, 35 (PD /4, +
Ebd., 238, 2476 (PD 7 ’ 7-9)22 Ebd., 212, (PD 6 'g Spener nahm gelegentlich die starkem Verdacht AdUu$Ss-

gEsSEIZIEN Anhänger Böhmes z.B ıhres iın Christus gegründeten u  n moral-
wandel[s] 1ın Schutz; sıehe Dıietrich BLAUFUSS, Pıetismus ın Franken, In: Dieter WEISsS ie.);Barock 1n Franken (Bayreuther Hıstorische Kolloquien 17),; Dettingen 2004, 271—-294, hier
285286

23 Ebd (wıe Anm 14), 214, (PD 6 ’ 29)24 Ebd., 12 2 ‚’ 25 (PD 6 9 3 9 37
Ebd., 214, (PD 6 9 16)
Ebd., 214, — (PD 6 ‚’ 4—-13)
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Schwerdts de/s Göttlichen Worts fern dıe LYTISCEN lehren gebraucht Wer-

den solle
Es 1ST testzuhalten Dıie Abwehr des Heterodoxieverdachts geschieht den Pıa

Desideria Vorausblick auf möglıche solche Vorwürte, WENMNLSCI Rückblick autf
bereıts erfolgte“ diesbezüglıche Anklagen Die programmatischen Aussagen den
Pıa Desideria haben auch dıe Gegenrichtung der CISCHCH Heterodoxieabwehr also
dıe Bekämpfung talscher Lehre beı anderen Blick Hıer bringt Spener wichtige
Gesichtspunkte 1115 Spiel nıcht zuletzt die Forderung, Ketzern keine Feinde, SOI1-

dern Irrende sehen Idieser I1 Komplex des Verhaltens gegenüber andernorts
ausgemachten Heterodoxien sprengt 1Ur scheinbar Thema Speners Abwehr
des letwa iıhm gegenüber erhobenen] Heterodoxieverdachts g1bt 1nNe bessere Art
der Verteidigung gegenüber dem Vorwurt VO  - Lehrabweichungen als die VOTZC1S-
tähıige Bekämpfung treıilıch oben gezeıigter ANSCMCSSCHCI Weıse! VO eben
solchen Lehrabweichungen beı anderen?

Der Frankfurter Senı0r der Verteidigung
Der Vorwurt der Lehrabweichung wırd VO Betroffenen nıcht selten MIitL der ent-

sprechenden Gegenanklage beantwortet GGanz tehlt auch bei Spener dieses Ver-
tahren nıcht wenngleıch scheint dass sıch erheblich mehr und öfter damıiıt
begnügt habe, die Unhaltbarkeıt solcher ıhn gerichteten Vorwürte aufzu-
WEISCI un! nıcht wa MIi1tL gleicher Müuüunze heimzuzahlen Fur Speners 20)jährıige
Frankturter Tätigkeıit als Sen10r des lutherischen Predigerministeriums Varlliereil die
Methoden der Heterodoxieabwehr n der Je verschıedenen Umestände Das 1STt
kurz verdeutlichen

In der 668 veröffentlichten Christliche[n] Predigt Von Nothwendiger Vorsehung
“Vor den falschen Propheten VO Sonntag nach Trıinıtatıis, das ı1St der Juli, 166/
haben WIT die unerwarte scharte Außerung die Reformierten vorliegen. Der
zugrundeliegende Bibeltext SEhet euch für für den falschen Propheten, die
Schaffskleidern euch kommen inwendig aber sind S2€E reissende Wölffe K A4aUus
Matthäus gab das Stichwort uch WEeNn die Predigt selbst die Retormierten 4708
nıcht nn also den sehr ohl bejahten Elenchus nomiıinalıs gar nıcht praktızıert
der alsbald erfogte ruck hat sıch der Wıdmung samtlıche Frank-
furter lutherischen Geıistliıchen, un dann auch langen Anhang Thema der

27 Ebd 216 17)
28 Solche sıch och aut Speners Studienzeit und die Strafßburger Jahre beziehenden Vorwürte

gab den spaten 60er Jahren Frankturt (GGRÜNBERG Spener, (wıe Anm 162 f
James STEIN, Phılıppo Spener. Pıietist Patrıarch. Chicago/1ll. 1986, 7 9 Johannes WALL-

MANN, Philıpp a  o Spener und dıe Anfänge des Pıetismus (Beıträge ZuUur Hiıstorischen Theo-
logıe 42), Tübingen “ 1986, 2292351

29 SPENER, Schritten (wıe Anm. Dıa Desıderıa (1680) [u a eingeleıtet Erich
BEYREUTHER un! Dietrich BLAUFUSS, Hıldesheim-New ork 1979 110 113t der FEın-

leitung  30 nı Erich BEYREUTHERS SPENERS Vorsehung (wıe Anm. 30)
* P_hilipp aCo SPENER, Christliıche Predigt VO Nothwendiger Vorsehung VOT den talschen

Propheten |UuSW.], Frankfurt/M. 1668, SPENER, Schriften, Bd I, 201—-999, Eıinleitung MIitL

Bibliographie der rel Drucke 1668 und der Auflage Stockholm 1693 ebd 106—-114 VO

Dietrich BLAUFUSS - FErich BEYREUTHER (ın Klammern die Originalseıten).31 Ebd., 928% (20)
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Predigt 1St Dıie Kennzeiıichen rechter un falscher Lehrer und Kirchen. Dahıinter
stand aber das mehrtach Spener 1n Umlauftf gebrachte Gerücht, halte mıiıt
den Retormuierten. Eınerseıts wurde erklärt, dies se1 der rund se1ınes 1n der Tlat
nıcht csehr ehrenvollen Abschiedes AaUus Straßburg. Andererseits wurde $ be-
hauptet, Spener tördere solche Irrglaubigen besonders. Aus der retormierten Ge-
meıinde erreichte Spener Sal eın anklagender Brief. Da 1St verständlich, dass
Spener die Gelegenheıit des Predigttextes ergreıft, hıer klärend seıne utherische
Rechtgläubigkeit durch Anwendung der falschen Propheten auf die Calvinıisten her-
auszustellen. DDas Echo klang nıcht schmeıchelhaft: Ausdrücken WI1€e Clamanten,
Hadermetzen, friedhässige Zänker, neidische Friedensstörer, un unbarmhertzige
Verfolger sınd Spener vVeErmas hıer ıronısch reden die vornehmste Ehren- Titul,
miı1t denen bedacht wurde.** ber rechtfertigt, begründet 11U seıne harte
Abwehr des Heterodoxieverdachtes, mıiıt dem Man ıhn überziehen wollte, nıcht wa
mMi1t dem Recht auf Wiıederherstellung seiıner Integrität, sondern SOZ. galız VO: außen
her.

Folgende Gesichtspunkte sınd leitend: Gemeıinden mit unterschiedlichen Religio-
nen nebeneinander mussen uUumso fleissıger in Predigt und Unterweisung ın den strıt-
tiıgen Punkten unterrichtet werden. Den Predigern 1St das Wachen über dıe 1N1Ver-
Lraute Herde aufzutragen. Dem Vorwurt der Friedensstörung 1st die Notwendigkeıit
des Wahrheitsstrebens gegenüberzustellen. Hıer machte Spener sehr eindrückliche
Beobachtungen ber die ıllusıonıerende Wırkung der Rede VO Frieden: hat Je bei
jederman der Nahme de/ß Friedens einen herrlichen Schein. Klar 1Sst hiıer aber: mıt der
Falschheit kann keinen Frieden geben göttlicher Ehre willen; denn den
Friıeden hne Wahrheit gewınnen wollen heifßt beide verlieren, Ww1e schon
Bernhard VO  - Clairvaux vermerke.” An Deutlichkeit gegenüber der Falschheit dart

der chwachen wiıllen nıcht tehlen, denn sı1e mussen verstehen, W OT UIN

geht.” Schließlich betont Spener nochmals audrücklich, der Kampf Irrlehre se1l
iın diesem Fall ZUuUr Wiıderlegung des Gerüchtes nötıg, Spener ne1ige dem Cal-
VIN1SMUS Aus seinem Schweigen wuürde Ja auf das Eıngeständnıis geschlossen,
habe sıch doch eLWAS zuschuldenkommen lassen.”

Hıer geschıieht dıe Abwehr des Heterodoxieverdachtes weıt wenıger ın Form der
Selbstverteidigung als aut dem Weg scharten und profilierten Angrıiffs. In diesem Fall
gewınnt die Angelegenheıt freilich noch durch eiınen 1ın Franktfurt Maın lange
schwelenden Konftlikt über Zulassung oder Nıchtzulassung der öffentlichen Reli-
g10Nnsausübung der Retformierten 1n der Reichsstadt rısanz. Dabei 1st interes-
SantT, WI1IE Spener hier ıne Gleichbehandlung der Retormierten mıit den Ja ıhrem
Gottlosen Dıienst zugelassenen Juden ablehnte: dies se1l gültig, weıl geschehen, obs

32 Sıehe Dıietrich BLAUFUSS (Hg.), Vollständiger Catalogus Aller dererjenigen Predigten,
Welche VO Hn Phılıpp Jacob SPENERN gehalten worden. 1715 (SPENER, Schritten. Sonder-
reihe [ wıe Anm. 61; Bd I1), Hıldesheim [u.a. ] 1999, eıl K 197, hne Drucknachweis (!) Ebd.,
197201 sıehe weıtere Auslegungen Speners Matth B 1523 Zıt. CatalPred.

33 SPENER, Vorsehung (wıe Anm 30) 907 [an ]r Wıdmung.
Ebd., 903 ıJr Wıdmung.35 Ebd., 903—-904 (1)r/v Wıdmung. Vgl 300 mıiıt Anm.
Ebd., 905 Manr Wıidmung. 97% 20)5/ Ebd., 907 ( (a ]r Wıdmung. arl DIENST, Geschichte des lutherischen Gottesdienstes

der Freien Reichsstadt Frankturt Maın, Dıss theol Maınz 1955 (masch. vervielf.), Anlagen
144—14/ analysiert die Predigt SPENERS.
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zw ol nıcht recht WAT, dafß geschehen ıst. ber dieses gewährte Recht hbleibt gültig.”
Jedenfalls vermischten sıch hiıer besonders stark theologische und politische (3e-
sichtspnkte. Und dies geschah gleich Begınn VO Speners Frankfurter Amts-
tätıgkeıt, hatte doch schon seıne Predigt VO: Oktober 1666 Zu Thema Unter-
scheid ın dem Artıcul VO:  S der Ursache der Seligkeit un der Verdammni/ß, zwischen
LUnr un denen Reformirten ausdrücklich 1ın kaum überbietender Schärtez dıe
Lehre VO  - der doppelten Prädestination angegriffen bzw. herausgestrichen: Es habe
(rJott denselben [d 1. den Verworfenen], die doch die meıste Zahl der Menschen sınd,
seine Gnade nıemahln begehr(t) geben, sze aufß blossem Wıllen gehasset, Christum
ıhnen nıcht gesandt [ ]39 Der Begınn VO  ; Speners Wırken 1n Franktfurt Maın
WAar nıcht wenıg gepragt VO  3 der Notwendigkeit, dem Heterodoxieverdacht
entrinnen. Fuür dies Vorgehen beruft sıch Spener übrigens auf die ausdrückliche
Anregung und Zustimmung des Ministeriums.“ Die zußerst scharte Gang-
art Speners INas ıh veranlafßt haben, VO dieser Predigt spater eın Stück weıt Ab-
stand nehmen, w1ıe durch manche Indızıen nahegelegt wiırd. So verschweıigt eLItwa

Speners Predigtkatalog den mehrtachen ruck der Predigt, und auch iın dem
Verzeichnis aller VO:  - ıhm ausgelegten Biıbelstellen tindet sıch keıin Nachweis.“” uch
die VO: einander abweichenden Themen- bzw. Titelformulierungen sprechen für
sıch. Andererseıts aber äflßt Spener noch 1M Jahr 699 in seınen Ersten Geistlichen
Schrifften eınen empfehlenden Verweıs ohl aus dem Jahr (1669) 16/2 auf eben diese
Predigt gerade nıcht streichen.““

In der Franktfurter eıt Speners ergaben sıch weıtere Notwendıigkeiten der Ab-
weısung und der Vermeıidung manchen Verdachtes der Heterodoxıie inclusive der
Abweıichung VO  - Normen kırchlichen Lebens. In einem 1U wel Jahre nach den
Pıa Desideria erschienenen Sendschreiben An FEıinen christeyffrigen außländischen
Theologum“ mußte die Lehrkorrektheit Ww1e die Verhaltenskonformität gegenüber

38 SPENER, Vorsehung (wıe Anm. 30) 973 (65)
Ebd., 995 (87), Aus eıner Predigt SPENERS VO 5onntag ach Trinıtatis, d.1. Okto-

ber, 1666, ebd., 994—999 (86—91) 1ın Auszugen abgedruckt; vgl (GGRÜNBERG, Spener 1 (wıe
Anm. 163 CatalPred (wıe Anm. 32), Teıl 1’ 257 uch diesen Teildruck nıcht, ber das
zıtlerte Thema der Predigt.

SPENER, Vorsehung (wıe Anm. 30) 908 (111) V Wıdmung 1668 dieses ın ZEWILS-
ser Maß gantzes Predigampt betreffende(.) Werckleinf(.) nıcht hne commMunıCatıon
auß bloß CYSECNECTN Wıullen übernommen, sondern mıt denselben vorher überleget, Ja dazu “”on

ıhnen selbsten bin angeregelt worden.
Sıehe ın dem mıiıt CatalPred (wıe Anm. 32) 1999 vorgelegten Vollständige(n)

Regıster ber Alle Sprüche der Heiıl Schrifft 1715, 7576 kein ruck-)Nachweıs der
Predigt VO: Sonntag ach Irın 1667

47 Philıpp Jacob SPENER, Von der Phariseer ungültigen, und trommer Kinder G Ottes Wah-
ICI Gerechtigkeit 1672; Wiederabdruck: DERS., Erste Geistliche Schriften, Frankturt/M.
1699, 1N; SPENER, Schriften (wıe Anm 8) Bd VIIL, eingeleitet Dietrich BLAUFUSS Klaus VO.

ÖORDE, Hıldesheim u.a.] 2002, 111 1, - 103—1 9 9 Jer 146 Schlufß des (ın der Spener-
Bıbliographie |Anm 6 > Grünberg Nr. 39, nıcht genannten,) 13/-146 abgedruckten Eıngangs
(Exordiums) der Predigt VO Sonntag ach Irınıtatıs 8 1669; vgl Dietrich BLAUFUSS
1n der Einleitung, eb 7221 CatalPred (wıe Anm. 32), Teil 1, 197 1669 weılst diesen ruck
nıcht nach, ohl ber das Vollständige Register (wıe Anm. 41) 1669

4 3 Phılıpp aCcCo SPENER, Sendschreiben An Eınen Christeyffrigen aufßländıschen Theo-
logum. Franktfurt/M 16/77, 1N; SPENER, Schriften, Bd (wıe Anm. 29) 733-851, Einleitung Mi1t
Bibliographie der Drucke 16/7/ und der Auflage VO: 1735 eb 7885 mıiıt 122, Dietrich
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kırchlichen Normen aufgewiesen werden. Nıcht ganz eintache Argumentationswege
für Spener beschreıten, den Verdacht eıner Schmälerung der Recht-

fertigungslehre auszuraumen. Speners ımmer wieder eindringlıch mahnendes Reden
VO Glauben ohne Liebe, VO tleischlicher Einbildung das Wort Christi jeß
authorchen. ohne e1in geheiligtes leben hein seligmachender glauben:“ da ONn-
Le InNnan ıne Abweichung VO der Grundlehre des Luthertums Und auch
VO der be] Papısten erfreut festgestellten Annäherung VO Spener ıhre Lehre
mufte dieser berichten.” Hınzu kommen Speners erklärende und intormiıerende
Schilderungen über das Kennzeichen VO  3 Pıetismus, die hausübung (Collegium
Exercıtium pretatıs genannt). Hıer annn VO  - allen ın der Forschung hın und her
IW  n Möglichkeiten ıhrer Entstehung, Zusammensetzung, Prägung etiC. abge-
sehen werden.“ Nun 16/7/ mu(fßte Speners Ziel der Autweis se1n, dass VO dem
Collegium pretatıs keine Getahr ausgıing. Fs hat sıch dıie hırche “on denen nıchts
zubesorgen, die Dur lauter alleın bey der einfalt Christz bleiben, un Je länger Je
mehr bınder ın dem HErrn werden begehren [ ]47 Das WAar die absıiıchtsvoll be-
ruhigende Erklärung: dem Monopol kırchlicher Verkündigung 1mM öttentlichen
Gottesdienst wırd nıcht gerüttelt. Spener diesem Punkt aber schon weıter-
gedacht hatte, 1St ıne andere rage Immerhin gab ın Frankfurt Maın ıne
N Anzahl VO:  - Soß. Hausversammlungen, auf die Spener und dıe Geıistlichkeit
sehr viel schwerer WenNnn überhaupt Zugriff hatten. Und sogleich wırd auch der
Hınweıs nachgeschoben, dass selbstredend keine Obrigkeıt VO  - den Collegia pıe-
t1At1s iırgendetwas befürchten habe.“® Diese Klarstellung sandte Spener 1n ıne
Gegend, VO  —3 der viel für die Zukunft und Erneuerung der Kırche erwartete, den
Norden Europas Und da durfte keine Unklarheit über die Ser10s1ität der Frankturter
orgänge aufkommen. Empfänger des Sendschreibens WAar ın der Forschung schon
1893 durch Paul Grünberg festgestellt Johann Fischer (Lübeck
Magdeburg 705), seıt 16/3 1n Liıvland, ab 16/8 als Generalsuperintendent
wirkend, mıiıt Spener noch lange eıt CNS verbunden und In iıntensıyvem Austausch
stehend.””

BLAUFUSS Erich BEYREUTHER (ın Klammern jeweıls uch die Originalpaginierung). Zum
Sendschreiben WALLMANN, Spener (wıe Anm 28) 265266 116

44 Ebd., /48 (16) 750 (18), hier das Zıtat.
45 Ebd., 744/745 12/13).
46 Vgl den azu durchaus weiterführender Autsatz VO  - Jonathan STROM, Early Conven-

ticles ın Lübeck, 1N: Piıetismus und euzeıt (2001) 19—-52 Insgesamt geht diese Studie the-
matisch un! räumlıch ber den Titel hinaus.

47 SPENER, Sendschreiben (wıe Anm. 43) 807 (73). die Teilnehmer 1n Schutz nehmend.
Ebd, 8SOS (76) Nach dem 1NnweIls des fast ganz DB] bey allen religionen nothwen-

dig[en] Lschreibt Spener: hat sıch uch beine Christliche, Ja ob MAN irgends
unchristlichen leben solte, einıge obrigkeit, SLe hättey WLLE s$ze wolte, V“O:  S denjenigen

zusammenkünfften das wenıgste besorgen, MAaN lernen wil, alles zeıtliche verachten, alles
unrechte [!], nıemand leids thun, un allen vorgesetzten uch miıt gedult, nöthig
ıst, gehorsamen.

SPENER, Sendschreiben (wıe Anm. 43), Eınleitung MIt Anm. 19 1t. Nach-
weılse den 1709 ohne Empfängerangabe gedruckten Schreiben Speners Fiıscher Dıietrich
BLAUFUSS, Spener-Arbeıiten. Quellenstudien und Untersuchungen Phılıpp Jacob Spener un!
ZUur trühen Wırkung des lutherischen Pıetismus (Europäische Hochschulschritten
46), Bern u a. ] 975) 980, 1371 40, SOWIl1e Philipp Jacob SPENER, Consılıa ludıcıa Theologica
Latına. Frankfurt/M. 1709, 1—3, 1: SPENER, Schritten (wıe Anm Bd 16, Korrespondenz,
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IDITZ rage des Pfarrerstandes und des Theologiestudiums beschäftigte Spener
zußerst SC1INCT umfangreichen Briefsammlung 1ST dies der Kar-
dinalthemen Eın Angriff Spener auf diesem Gebiet mu{fßte sehr NO
INCIN werden Durch 1NlC kritische Edıition zuLl dokumentiert und schon 1968
erschienenen Studie eindringend ıinterpretiert 1ST diese Auseinandersetzung die
Frage, ob das Theologiestudıum denn der Hılte des Heılıgen (Jelistes bedürfe, Ob die
Theologia allein eigentlich N natürlichen wissenschafft estehe oder ob darzu
auch dıe Göttliche erleuchtung nöhtig seye?” Spener veröffentlichte 1680 111C Schriftt
Dıie allgemeine Gottesgelehrtheit aller glaubigen Christen und rechtschaffenen Theo-
logen 52 DDas WAar dıe ohl sechs Mal umfangreiche Antwort auf C1MN schmales
Pamphlet gewinß ohne Speners Wiıderlegung 11C den Kirchengeschichts-
üchern erscheinenden Nordhäuser Geistlichen Johann Conrad Dıltfeld (aus ord-
hausen, 1656 Dı1acon, DESLT Und JENC Antwort WAar dann mehr als die Abwehr

lıterarıschen Angrıiffs, auch mehr als dıe Abwehr Versuchs, Spener VeCI-

ketzern Der Enthusiasmus Vorwurt nämlıch WAar CS, den Dıiılteld Speners est-
halten der Hılte des Heıliıgen Geistes Zzu richtigen Verständnıis der Heılıgen
Schrift und Zu Theologiestudiıum überhaupt erblicken können mMe1ntfe Eın
langer Brietwechsel zwiıischen beiden hatte Dıiıltfeld nıcht überzeugen können SO
mu{fßte Spener SC1HNCIN Standpunkt 11U  - Ööftentlich vertretien, der besagt ıhren Zweck
P ] die Erbauung des Nächsten und Hinführung ZUNY Seligkeit bannn nNuUr der-
JeNIZE seINeEeN Amlt ausrichten, dem das göttliche Licht 919}  _ oben, göttlıche Weisheit
un göttlıche Kraft geschenkt sınd. Diese Lehre hat nıchts Ketzerisches sıch 54

Dıies ZCISCIH 1ST ausweiıslich des erkennbaren Echos Spener gelungen, WEeNnn auch
auf Weg, der wWweIitL über das VO SC1INCIN Gegner angeschnittene TIThema hın-
AaUSgINS Spener entfaltete SC1MH Verständnıiıs VO Theologie breitem Umfang Auf
diesem Feld der Retorm des Theologiestudiums hatte der Pıetismus orofße eıt

Teiılbde eingeleıitet Dietric BLAUFUSS Hıldesheim u ä} 1989 47 ab 10 1676 149
16 1679 CIHAMNZC das Datum des (vorhergehenden und des) tolgenden Schreibens

(16 1678 und) 31 10 Ohne ausdrücklichen Bezug darauf ebenso beı Ausnahme)
Johannes WALLMANN, Theologıe un! Frömmuigkeıt Zeitalter des Barock Gesammelte Aut-
S  ‚9 Tübingen 1995, 251 $ ı Anm (Erstveröffentlichung

” Vgl Zzu Thema Theologiestudıum L1UT den Registern der Briefsammlungen, SPENER,
Schriften (wıe Anm. 8 9 Bde K IV 2’ und XVI £. Hıldesheim L7 1987 und 1989 eLIwa

Studia bıs Studium Theologicum und sachlich hıerhergehörenden Lemmata (Z Profes-
sor) Spener selbst hat Theol Bedencken, eıl (Schrıiften, Bd 21 2) DE ! MIi1tL eıl
(Schrıiften, Bd XIV. 17/=192 ıhm wichtig erscheinende Briete Zur Sache zusammengestellt

jeweıls entsprechendem Ort ınnerhalb der Briefsammlung geschah 1€es uch den Oostum
erschienenen Teilen [Schriften 1, (1) ı 325—351 un! X VI (1) 198%— 303 203!)]

”! SPENER, Gottesgelehrtheıit (wıe Anm. 52) 128, 1113
52 Philipp aco SPENER, Dıie allgemeıne Gottesgelehrtheıit er glaubigen Christen und

rechtschaffenen Theologen Der genannten IH  AF ORBIO-
NAL BESEIZL ]’ Frankturt/M 1680 urt ALAND und Beate KÖSTER
Hg.) SPENER Bd 1 (wıe Anm 10) Teıl Giefßen, Basel 2000 1—= 55 Einführung ebd
Au 7{

Johannes WALLMANN (Hg ), Phılıpp Jakob SPENER Briete A4aUsS der Frankfurter Zeıt Bd
7=-16 Tübıngen 2000 —1051 Nr 2721 C1M erster Brief (fast eher C1M raktat VO

1678 AaUus dieser Korrespondenz (entspr. SPENER, Schriften, 264—-283). Vgl SPENER
Gg)tt  _  esgelehrtheit  '  D (wıe Anm 52) Einführung T — ZU Brietwechsel Dıilfeld — Spener.

* 6a dıe Zusammenfassung ı SPENER, Gottesgelehrtheıit (wıe Anm. 52) Einführung
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noch VOT sıch nıcht ohne den dann Dresden und Berlin wirkenden Spener, der
unruhıgen Phasen dıe Uniuversıitäten Leipzıg und Halle entschieden eingriff

aber dank SC111C5 lange vorhergehenden tiefen Eındringens das Problem be1ı T1  I
Auseinandersetzungen gerustet Wl Es spricht nämlich CIN1SCS dafür dass diese
kurze, aber heftige Abwehr des Vorwurts der Enthusiastere'y 1680 WECNISCI dıe Aus-
einandersetzung zwıschen Orthodoxie und Pıetismus als vielmehr dıejenıge Z W1-

schen Pietismus und Autfklärung abbildet un! damıiıt VO zukunftsträchtiger Be-
deutung war.

Stillstand hinsıiıchtlich der Spener abgeforderten Abwehr mancher Verdächtigun-
SCH Blıck auf lehrmäßige oder praktische Orthodoxıie hat Frankturt
bıs 1686 nıcht gegeben. 1678 tführte Speners vorsichtiger Gebrauch der auch be1
Luther begegnenden Redeweıise, dass C1M Christ VO  - sıch n könne, Ich bın
Christus, Irrıtationen. Dabe!ı spielte freilich auch Speners eidenschaftlicher un
erfolgreicher Protest (schon ı den Pıa Desideria gegeißelte)”‘ personal ANZUZ-
lichkeiten ı dem unerlaubten ruck Spenerschen Manuskrıpts 111e Rolle W)as
Werk mu{fßte kassıert und ı Sınne Speners verändert herausgegeben werden.”
Nun wirklıich gefährlıch wurde treılıch für Spener Frankfurt als das Desaster
der VO Kritikern wıeder vorhergesagten, VO ıhm aber als iırrelevant ezeıich-

und dann doch passıerten Separatıon den frühen &0er Jahren nıcht verhın-
dern konnte Der Frankturter Senıi0r seiner 1684 vorliegenden Schrift Der
Klagen über das verdorbene Christenthum mißbrauch und rechter gebrauch (1685)
tapfer für C1M Festhalten der lutherischen Kırche als wahrer Kırche C1M Dıie be-
rechtigten Klagen über dıe Kırche dabe gerade den Gemeıindeglıedern nıcht
vorzuenthalten, die VO radikalisiıerendem Mißbrauch dieser Klagen überrumpelt
würden Ob C111 Teıl der Abwehr des natürliıch ftundamentalen Vorwurtfs ekklesıia-

55 Auft Speners Sıcht des Theologiestudiums gehe ıch ‚We1 Studien C1IMN, denen einschlä-
BISC Lıiteratur geNANNL 1ST Dietric. BLAUFUSS, Scıbhile el pıe dam Rechenbergs un! Philipp
Jacob Speners theologische Studienanleitungen Wegweıser Zur Aufklärung? Hanspeter
MARTI und Dertlef DÖRING (Hg ), Dı1e Uniunnversıität Leipz1ig und ıhr gelehrtes Umtfteld 1680—
1780 (Texte und Studien der Arbeitsstelle für Kulturwissenschafttliche Forschungen Engi/GL
6), Basel 2004 379358 DERS Pflantzgarten des Glaubens Un dessen Früchten Philıpp Jacob
Speners Predigt anläßlich der Eröffnung der pietistischen Uniuversıiutät Halle, DERS Kor-
respondierender Pietismus. Ausgewählte Beıtrage, hg. Wolfgang SOMMER - Gerhard Phılıpp
WOLF, Leipzig 2003, D Sr [gegenüber der Erstveröffentlichung 2001 erweıtert].

% Giehe SPENER, Gottesgelehrtheit (wıe Anm. 52) Einführung MI1tL Anm. 8  e die Ort SC-
nannte Lıt. (Johannes WALLMANN, Markus MATTHIAS, Martın FRIEDRICH un! Reinhard
SCHWARZ)

5 / SPENER, Pıa Desiderı1a, SPENER, (wıe Anm 10) 212 35 (PD
Beıide Fassungen wurden 1979 und 2002 vorgelegt 11] SPENER, Schritten (wıe Anm

29) 853 9 Abgenöhtigte Erörterung dreyer Lehr=Puncten ein gläubiger Christ könne
Jch bın Christus? utt etliıche davon hiebevor VO Hn Johann Conrad SCHNEIDERN

Heraus gegebene und hıebey gefügte Theses ean Merseburg 1678 (d die kassıerte
Fassung; Eınleitung VO Erich BEYREUTHER/Dietrich BLAUFUSS —1 uch SPENER, (zottes-
gelehrtheit [ wıe Anm 52| Einführung 4—6) [2] SPENER, Schritften 111 (wıe Anm 42)
193—214 Erklährung des Verstandes Der Formul Jch bın Christus 11678] J1es
der VO  - Spener gebilligte, 1699 wıeder abgedruckte Text Bibliographie der Ausgaben 1678
1692, (1699) 1739 sıehe SPENER, Schriften, (wıe Anm 29) 8/-88

Vgl dazu DEPPERMANN, Schütz (wıe Anm.
60 Philıpp Jacob SPENER, Der Klagen mißbrauch und rechter gebrauch. 1685, 111:

SPENER, (wıe Anm. 52) 375-521, 1er 394, 9—395; Einführung 355—373, 1er 364
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ler Unzuverlässigkeit nıcht VO Spener auch darın bestand, dass fortan, 1n Dresden
und Berlın, nıcht mehr auf die Eıinrichtung eınes Collegium Dretatıs hinarbeitete?
Angemerkt sel, dass 1mM Zusammenhang der Veröffentlichung VO  - Klagen Spener 1n
einen nıcht allgemeın ekannt gewordenen Kontlikt mi1t dem Verleger auch SCDara-tistıscher Werke, Andreas Luppius (1654—-1 [313 geraten ISt. Letzterer hatte nämlıch
den Eindruck erweckt, Spener stımme einem separatismusfreundlichen Werk 713

Es zeıgt sıch: In den 20 Jahren VO  ; Speners Frankfurter Wırksamkeit nıe
längere Zeıträume frei VO  — mehr oder wenıger deutlichen Zweıteln der umtassen-
den Übereinstimmung des Senliors mıit der Kırchenlehre und ıhrer Praxıs. Das nahm
ın den Jahren 677/78 L9) die weltliche Obrigkeıit insotern MASS1V auf, als sS1ı1e zi1iem-
ıch rıgıde ıne Neuauflage VO  — Speners Geistliche(m) Priesterthum verhindern oll-
te.  64 In den Pıa Desideria wıederum hielt Spener selbst für nötıg, spateren Auftf-
lagen stützende Zeugnisse tür den hier Ve':  en miılden Chiliasmus beizugeben.Abgesehen davon die Verdachtsmomente einer Calviniısmus-Nähe, -
thusiastischer Überzeichnung VO Theologie und Schriftverständnis, Unklarheit 1n
Sachen mystischen Theologisierens und ekklesialer Unzuverlässigkeit, deren sıch
erwehren mußferte. Am meısten Zustimmung erlangte hiıer für seıne Zurückweisungdes Enthus:asmus-Vorwurfs Samıt der Offenlegung seiner Speners Sıcht VO

Theologie. Der Gegner WAar dabej nıcht erstes Thema der Antwort. Am entschıe-
densten wıederum ın Blick IINund auch namentlıch benannt hat Spener die
Reformierten, WEeNn dies auch spater nıcht wıederholt wurde: eiınem Für-
sprecher ETW einer lutherisch-reformierten Unıion allerdings wurde Spener nıe. Das
alles 1ST gegenüber der Programmschrıift des Pıetismus ıne erheblıiche, verschär-
tende Profilierung VO  — Speners Abwehr Banz verschieden gearteter Heterodoxie-
Vorwürte

Stellvertretende Heterodoxieabwehr 1n katholischem Gewand
Spener 1sSt selbstredend auch VO:  - römisch-katholischer Seıte mıiıt dem Hetero-

doxie-Vorwurf überzogen worden. Das hat aber natürlich prinzıpiell einen anderen
Stellenwert und Rang als ıne vergleichbare, aus der eıgenen Konftftession heraus
erhobene Anklage. In Franktfurt Maın setizte jene Polemik ıhn pünktlich
1n. ber dank Speners völlıger Zurückhaltung in nominalıbus er spectalibus auf der
Kanzel be] aller sachlichen Klarheit und dank seiner ıhm auch bei katholischen
Höten Respekt verschattenden genealogischen und heraldischen Forschungen WAar

iın Franktfurt und bei hohen Personen der Umgebung durchaus geschätzt und
geachtet.

twas anderes WAar CI WEeNn Spener Rat ZU richtigen Verhalten angesıichts
praktıscher Verfolgung gebeten wurde, welcher Evangelische SCH des ıhnen
katholischerseits auferlegten Heterodoxievorwurtfs leiden hatten. Viele Spielartender Verfolgung begegnen. Spener brauchte hiıer nıcht lange Erklärungen. Er WAar ın
die Hılte für die Galeerenstrafen verurteılten ungarıscher Protestanten iınvolviert.

mi1t Anm. Der Klagen mißbrauch 1685 uch ın SPENER, Schritten (wıe Anm. 8), Bd I 9
eingeleıtet Dıietrich BLAUFUSS, Erich BEYREUTHER, Hıldesheim u a. } 1984, 103—398, 1er 147
(20 Einleitung 12—41 87—93DE SPENER, 2! Einführung 357 1t.62 Sıehe SPENER, Schriften, (wıe Anm. 29), Eıinleitung fü Anm p mıiıt Anm.
8; SPENER, I, (wıe Anm. 10) Einführung 41 1—412; Spener Martın Geıer, 16/78, 1:
SPENER, Briete Frankfurter Zeıt, (wıe Anm. 53) 562-—-864, Nr. 18/, hıer 515
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Er wufte dıe Rekatholisierung des Straßburger Münsters. Er versuchte gelegent-
ıch bedrängter Evangelıscher in Schlesien intervenıeren, USW. Wo
konnte selbst hierfür argumentatıve Hılte finden, 3 NUI, die katholische
Seıte einem milderen Umgang miıt nach deren Standpunkt heterodoxen Unter-

bewegen? Hıer eLtwa Veıit Ludwig VO  - Seckendortts (1626-1 692) Christen-
Stat anzutühren ware wenıg durchschlagend BCWESCH. war wırd dort Religions-
unterdrückung kritisch gesehen, aber als Stimme eınes Lutheraners verfinge solch
eın Argument autf katholischer Seıite natürlich nicht.®

Da lag ıne 1683 AHNOMLYIMN erschienene gutachtliche Schrift erheblich näher: ob
ın Religionssachen einıge Gewalt gebraucht und dıe Freiheit der (GGewissen gekränket
werden dürfe? Wenn diese rage mi1t Gründen verneınt werden könnte un! Wenn

Sal seın Verfasser ein Katholik ware, würde sıch dies Dokument blendend als WI1n-
gender Beleg die Verfolgung VO:  - Opftern der Gegenreformation eıgnen. Beı-
des trıfft ausweislich des Inhaltes und gemäfß der noch über vier Jahrzehnte nach
Erscheinen der Schrift erfolgten Auskuntft eınes Radıkalpietisten Dıie $$ 41—43%
der genannten Schrift sınd eın flammendes Plädoyer alle Gewalt 1n Glaubens-
und Gewissensdingen, auch schon alle Gewalt das wiırd ausdrücklich festge-
halten unterhalb der Todesstrate. Es wırd frank und treı mit der Heılıgen Schrift,
den Aposteln, der Kırche, den Heılıgen und der Vernunft argumentiert. Gerade bei
Letztgenanntem wırd auf Krıege, Heuchele: und Hafß den Glauben als die
verheerenden Folgen VO:  - Glaubens- und Gewissenszwang verwıesen. Kronzeugen
sınd 1n der diesbezüglichen Passage Jesuıten, Stelle der bedeu-
tende Münchner, Ingolstädter, Wıener un! Prager Theologieprofessors dam Tanner

Der Kırche wiırd keineswegs jede Oorm VO  - Machtausübung abgespro-
chen. Der Anonymus führt deren Außerungen Predigt, Sakramente und das Amt
der Schlüssel (Beichte/Absolution), heiliges Exempel, Miıttel ZuUur Glaubenserlan-
gunNng, Glaubensbewahrung und Glaubensstärkung; Zensur und Exkommunikation
gegenüber hartnäckig Abtrünnigen und Ungehorsamen. Schließlich wiırd der Obrig-
keit eiınem eiklen Punkt eın gyutes Gewissen gemacht: sıie werde be1 Duldung 1rr1-
SCI Glaubenshaltungen un iıhrer Folgen daran nıcht miıtschuldig, weıl gewaltsame
Unterdrückung dieser Stelle Ja schlımmer se1 als der Irrtum der Untertanen. Der
Autor dieser Gedanken wird in einem 1728 VO dem 0.8. Radıkalpietisten, Johann
Christian Seıtz, herausgegebenen Werk ber Toleranz und Gewissenstfreiheit als
ungenannte(r) vornehme(r) Catholische(r) Geistliche(r) bezeichnet. Und diese Zu-
ordnung entspringt durchaus eıner Kenntnıis der VO  3 Se1itz wiıeder herausgegebenen
Schriuft. Selbstverständlich wırd nıcht z die Lutherbibel zıtiert. Intensıv 1st der

63 Dıietrich BLAUFUSS, \ Artikel]) Seckendorff, eıt Ludwig VO (1626-1 692), 1n: TheologischeRealenzyklopädie, Bd 30, Berlın 1999, /19—-/727/7, 1er 729 3 910 (Quellen!) SOWIEe 721 18—
F23, 3—5; WALLMANN, Spener (wıe Anm. 28) 228 (Verhältnis Speners ZU Katholizısmus

1n Frankfurt un! Umgebung); BLAUFUSS, Reichsstadt und Pıetismus (wıe Anm. 13) 253—256,
bes 255 mMiıt Anm. f) SPENER, Briete Frankturter Zeıt (wıe Anm. 53), 2’ 5-1
Tübingen 1996, Nr. (hier Anm. Zur Sache, Lıt.), 46 Dietrich BLAUFUSS, Wıder
papentzende Theologıe. Eın Gutachten Phılıpp Jacob Speners 1m Zusammenhang der Kon-
version VO Elısabeth Christine VO: Wolfenbüttel, 1N: xel WALTHER (Hg.), Regionale Kul-

und iıntellektuelle Kommunikation. Festschrift tür Klaus Garber oe 36), Amsterdam
2005, 21-1  , DERS., Vom Wıiderstand Zur Anpassung? Ungarische Exulanten ın Brieten
Gottrlieb Spizel 1n Augsburg 1997], In: DERS., Korrespondierender Pıetismus (wıe Anm 55)
153—168, Spener 154—-155
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Rekurs autf die Kırchenväter, und natürlıch wırd keın neugläubiger Autor, sondern
werden,wo ımmer möglıch, solche aus dem Bereich des Katholizısmus, nıcht sel-

ten Jesuıten ıhnen auch der bedeutende Kontroverstheologe Martın eCcCanus
5} (van der Beek/Verbeek; 563—16214) herangezogen. Grundsätze Samıt Lösungs-
vorschlägen sınd SO gul katholisch gefaßt bıs hın ZUuUr n. L} nötıgen Exkommuni-
katiıon.

Eın erstaunlıches Dokument, das für unNnseTrTenN Zusammenhang noch mıt einer Un-
siıcherheıit behattet ist: hat Spener auch benutzt, Ja seıner Intervention -
gunsten der evangelischer Ketzereı1 Verdächtigten ın katholischen Gebieten ach-
druck verleihen konnte? Er hat! Und ZU Beweıs dafür bedart 1ın diesem Fall
nıcht eiınmal des Blickes 1ın Speners Bıbliothekskatalog, Briefwechsel oder Ühnliches.
Spener hat dieses Werk eınes vornehmen Catholischen Geistlichen! nıcht NUr Vel-

wendet, hat verfaßt! Es genugt eın Blıck ın Speners Primärbibliographie und ın
seınen großen Sammelband aus dem Jahr 1699, Erste Geistliche Schriften betitelt.“
Hıer schon 1st jene Schrift wiıeder vorgelegt worden (was jenem spaten Lobredner
auf Spener als den vornehmen Catholischen Geistlichen eNtgangen seın ufß) Und

dieser Stelle haben wır auch Speners eıgenes Zeugnıs darüber, dass ıhm V“O:  >
hoher person aufgetragen wurde, mıt dem Zıel, bey auch hohen häuptern der Om1-
schen Kırchen “VOr einıge NSICTE SC evangelıschen DB] getrückte kirchen, meh-

gewissens-freiheit, eLwWwWas dadurch außzurichten [ ]65 Hınter der hohen person
versteckte Spener treilich auch noch 1699 nıemand anderen als Landgraf Ernst VO

Hessen-Rheintels (1623—1693), der, 16572 ZUuU Katholizismus konvertiert, mıiıt Spener
lange 1n Austausch über theologische Fragen und auch 1n persönlicher Ver-
bindung gestanden hatte.®

Es INa der Eindruck entstehen, dieser Vorgang tühre den Rand des Themas.
Natürlich geht nıcht dıe Abwehr eınes Spener selbst aufgebürdeten Hetero-
doxıieverdachts, auch nıcht iıne Entlastung VO DPıietisten. ber solcher Fın-
CHNZUNG des Gegenstandes raucht nıcht stattgegeben werden. Speners VO 1N1-
SCIH Ratffinement begleitete Solıdarısierung miı1t SOZ. evangelıschen Ketzern konnte Ja
ohl auch ıhn selbst mıiıt ebendiesem Vorwurt behaften, WECNN das Geheimnıis der
wahren Urheberschaft dieses Toleranz-Plädoyers nıcht mehr be1 dem wohlwol-
lenden Auftraggeber Ernst VO  — Hessen-Rheintels aufgehoben WAal, sondern öffent-
ıch gemacht wurde! 1699 treilich sah Spener hinsıchtlich der Autorschaft keıne
Getahr mehr, w1ıe die sechs Jahre nach dem Tod Ernsts VO Hessen-Rheintels CI -

folgte Offenlegung des Entstehungszusammenhangs zeıgt. Es giıng darum, für höchst
betrottfene Protestanten vielleicht den katholischerseits erhobenen Heterodoxı1e-
vorwurtf und seıne Folgen adurch abzuwehren oder abzumildern, dass Inan e-

Sıehe (wıe Anm Grünberg Nr. 2370 SPENER, Erste Geıistliıche Schriften (wıe Anm. 42)
5-1 1er $$ 41—43 talsch Dıie näheren Einzelheiten Sam«L® Lıt. sıehe be1
Dietric BLAUFUSS 1ın der Eıinleitung, ‚3() Zu Speners Bezeichnung als vornehmer
Catholischer Geistlicher 1mM Jahre 177 Hans SCHNEIDER, Der radıkale Pıetismus ın der
LNCUECTECN Forschung [11], In: Pıetismus un! euzeıt (1983) 117-151, hıer 144, Anm. 291

65 SPENER, SchriftenH I (wıe Anm. 42) /X1 )O(1v/2r )) Zıtat XI 2r Dem Christ-
lichen Leser

Detaıils dieser Hans Schneider/Marburg verdankten Identifizierung des Anregers jener
Schrift Speners VO 1683 sıehe dıe Anm. zıtlerte Eınleitung Anm. Sıehe uch
SPENER, Briete Frankfurter eıit (wıe Anm. 53) 1’ 6—1 Tübingen 1992, Nr. 40,
nm. 1 (Lıt., bıs NDB 4! 1969
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stantısch verstehendes Argumentationsmaterial ”” ın katholischem Gewand beı
den Entscheidungsträgern geradzu einschleuste. Jedenfalls sehen WIr hıer Speners
Abwehrversuch VO  3 Heterodoxievorwürten nıcht mehr präventiv-programmatisch
(s.0 Teıl vorgetragen, auch nıcht aktuell-(inner)kirchlich (s.0 Teıl veranlafßt,
sondern, genährt durch die VO  ; eiınem verständıgen Katholiken geteilte! off-
Nung, den katholischen Heterodoxievorwurt durch katholisch eingekleidete, sıch
heterodoxe Argumente ZEeFrSetzZeCNHN, un das hıeflß auch: praktısch wiırkungsarm
oder wirkungslos machen. Man darf dies als den iın Aussageform und -gehalt
hochreftflektierten Versuch eines vornehmen, treilich Ilutherischen Geistlichen be-
zeichnen.

Im Kontext VDONn Kontroversen

Nıcht tehlen darf eın wenı1gstens kurzer Blıck auf die 1M etzten Jahrzehnt des
17. Jahrhunderts MAaSS1IV kontrovers ausgerichteten Reaktionen Speners 1im Rahmen
der RKettung seıner Rechtgläubigkeit. Quellenbestand WI1e€e Forschungslage ermOg-
lıchten bzw. ertorderten hierzu durchaus eınen sıch allein darauf konzentrierenden
Beitrag.” Indessen können hıer den Streitigkeiten der 900er Jahre kaum mehr als
einıge Hınweise erfolgen. Vieles Mas dabe1 einem doppelten Aspekt etrach-
LeL werden: die pietistischen Streitigkeiten und Speners Anteıl daran siınd in vieler
Hınsıcht schlechterdings nıcht komprimıiert darzustellen. Andererseıts aber 1St
hıer dıe Forschungslage doch nıcht aussıchtslos. ıne halbe Habilitationsschrift gilt
Speners Kampf mıiıt eiınem einzıgen VO vielen Gegnern, dem mıt vielen Äl‘l'lt€f n be-
Tautfen Hamburger Hauptpastor Johann Friedrich Mayer.“ FEın ımmer noch hılt-
reicher Einblick ın den Gesamtverlauf der Auseinandersetzungen vornehmlich des
etzten Jahrzehnts des 17. Jahrhunderts lıegt vor, ” und ıne volumınöse Dissertation

kommunikationshistorischen Problemen theologischer Polemik der eıit verfolgt
viele Stränge der Auseinandersetzungen wobei 1n der Präsentatıon eıner graphı-
schen Skızze der Aufmärsche und Schlachtordnungen erst einmal ıne Ahnung VO  3
den Geschehnissen vermuittelt wird.”!

Hıer kann [1UT angemerkt werden, 4SS ıne sehr spezıelle Analyse des lextes ;ohl
Speners Zurückhaltung gegenüber gewıssen Argumenten seiıner jesuıtischen ‚Gewährsleute‘
aufzeigen könnte eLtwa be1 der Frage, ob der Papst wirklıch nıe Gewaltanwendung verlangt
habe

68 Das zeıgt die Arbeit VO Martın GIERL,; Piıetismus und Auftklärung. Theologische Polemik
un! dıe Kommunikationstorm der Wıissenschaft nde des 17. Jahrhundetrs (Veröffent-
lıchungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 129) Göttingen 199/ aut das deutlichste
Der fünfte Band VO SPENER, Schritten (wıe Anm. 73) legt hierzu einıge Texte VOT.

Volker (GGUMMELT, Johann Friedrich Mayer. Seine Auseinanderstzungen mıiıt Philıpp Jacob
Spener un! August ermann Francke, Habıl theol. Greitswald 1996 masch.), 5—148; vgl
Dietrich BLAUFUSS, Der Theologe Johann Friedrich Mayer (1650-1712). Fromme Orthodoxie
und Gelehrsamkeıt 1m Luthertum 11994], In: Ders., Korrespondierender Pıetismus (wıe Anm.

303—336552 (G(GRÜNBERG, Spener, (wıe Anm. 269—314 mıiıt 3 408 Die wıeder VO (GIERL
(wie Anm. 68) benutzten umfangreichen Göttinger Bestände VO über 500 ummern für die
ehn Jahe 1690 bıs 1699 sınd schon VO Grünberg herangezogen worden (ebd., 1, 269)

GIERL (wıe Anm. 68) Beilage Dıie Streitkristallisation der Pietismuskontroverse zayıschen
1689 UN 1697; uch in SPENER, Schriften, (wıe Anm. 73) 91—95
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(1) Spener deutete die ın den 990er Jahren SHAMNZ außerordentlich heftig losbrechen-
den Auseinandersetzungen theologisch. S1e sınd diesesmahl aber auß seinem | Gottes
unerforschlichem rath e1in solches schwehres gericht(,] über seine AYME, aber
seine wolthaten bißher sehr undanckbare Evangelische kırche verhenget [ ]72

Dass Spener sıch iın die Auseinandersetzungen seine und des Pıetismus’
Heterodoxıie begab, WAar der Sache wiıllen nötıg. Dıie Erhaltung der Wahrheit und
auch die Stärkung der Schwachen ertorderten ıne Gründliche Beantwortung, w1e
der Tıtel nıcht Nur einer Schrift beginnt.”” Schließlich hat sıch Spener aber geweıgert,sıch dem ständıgen Hın und Her der Streitschritten wıdmen. Dabe; wufßte CI, dass
bei dem Kampf einen Heterodoxıieverdacht dem Gegenüber das letzte Wort

überlassen eigentlıch bedeutete, ıhm rechtzugeben. Spener trug dem z.B durch
Vorworte ıhn verteidigenden Schritten anderer Rechnung.”

(2) Materialıter kann InNnan die Gesprächslage aufgrund eiınes Brietes Speners bün-
deln, der die Reichweite dieser Auseinandersetzungen ıne Orthodoxie des
Pıetismus ıne contradictio? bıs weıt 1Ns Ausland beleuchtet. Dabe! erg1ıbt sıch
tolgendes. Gerhard Croesius’ ebt VO 1647 bıs 710 und WAal, nach einem
bewegten Lebenslauf, schließlich über Jahre lang Geıistlicher beı Dordrecht
istor14 Quackeriana VO  - 1696 enthielt integriert ıne Darstellung des lutherischen
Pıetismus. Dazu legte Spener 1n seıner Wahrhafftigen Erzählung sn des Pıetis-
MUS, 169/ und ötter erschienen,”” mehrere Korrekturen VOT. Davon 1St einem Leser
1n England, Praeclarıssımus wırd I11UTr ZENANNT, einıges unklar geblieben, OVOINN
wıederum Spener durch eiınen Miıttelsmann ertuhr. Speners Wahrhafftige Erzählung
1st hıer nıcht 1mM einzelnen analysıieren. Spener aber hält neben diversen Einzel-
korrekturen fest: Nsere und derselben [der Quäker DB] relıgion einander schnur
stracks stehen, [ ]76

(3) In den Erläuterungen tür Jjenen Praeclarıssimus in England wurde Croesius’
Zusammenschau VO Pıetismus mıiıt dem Spirıtualisten Valentin Weıigel (1533—-1588)
und mıt dem einflußreichen Jacob Böhme (1575—1624) nıcht NU, WwI1e schon 1in
Wahrhafftige Erzählung, abgewiesen, sondern Spener redete VO Weıigels lebens-
langem Dıiıenst ın der Kırche; dann aber auch davon, dass Böhme-AnhängerReformierten erheblich zahlreicher anzutretten sej]en als Lutheranern. Die
Diskussionslage Böhme se1 aber verwırrend, dass Spener dann schreıibt: Nur
2es5 möge feststehen, daß iıch beı el Unklarem zne Bewertung en lassen da#'77

SpENER, Beantwortung Vnfug(.) (wıe Anm. 377-620 (ın Klammern dıe Seıten des
Druckes 1er 397 )O(4v Dem Christlichen Leser

Ebd., 395 ()O00O@r 9} sıch ın der that zeıgen aa dafß meıiıne orthodoxiıe
allerdings (d.ı jeder Hınsıcht DB] hne mangel SCVE Philıpp Jacob SPENER,
Wahrhafftige Erzehlung/ Dessen W as des gEeENANNNLEN Pretismi ın Teutschland
VOT;  Cn (Frankfurt/M. 1697, 95/96), 1: SPENER, Schritten (wıe Anm 8), Bd V, e1n-
geleitet Dietrich MEYER, Hıldesheim [u.a. ] 2005, 433/434 Vgl oben 291 mit Anm.

SPENER, Schritten 111 (wıe Anm. 42) Einleitung 33 30*_41*
Ausgaben VO 1697, 1698, 1700 mıit interessantem Zusatz Amsterdam und 1710; sıehe (wıe

Anm. Grünberg Nr. 299 und oben Anm
SPENER, Wahrhafftige Erzehlung 7/3) 126; vgl 151 se1l erkennen, daß die

Piretisten muiıt den Quackern beine gemeinschafft haben, der deroselben sprößlinge
un von ıhnen entstanden SCYV'  D77 Philıpp Jakob Spener Danıel Ernst Jablonski], Berlıin 9.7.1698; Druck ın SPENER,
Consılıa (wıe Anm 49) 770-778b, hier ‚16 Haec tantum valere volo, liceat
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Es Walr dies eın Thema die Hamburger Streitigkeiten und der chiliastısch gepragte
Johann Jacob Zıiıimmermann kommen hinzu dem Spener höchst vorsichtig und
zurückhaltend votlierte, nıcht selten miıt dem Hınweıs, dıe Werke Böhmes nıcht oder
Nur ausschnittweise kennen.”®

(4) Der grofße Umfang der Spener un! dem Pıetismus unterstellten heterodoxen
Lehrsätze wırd benannt. Wenn dabe1 drei Beispiele mMiıt ınsgesamt 48 Themen aNSC-
tührt werden, 1St das schon iıne erhebliche Konzentratıion. An unvermutfeftfer Stelle,
dem beı Johann Heıinrich Zedlier erschienenen Großen vollständıgen Uniwersal-
exikon tfinden sıch nämlıch des Danzıgers Samuel Schelwig (1643-1715) nıcht wen1-
BCI als 263 genannte(.) Pietistische(.) Streit-Fragen, die un dem Vorwand, dıe
Pıetät befördern, auf die Bahn gebracht worden sind.”” Speners Briet tür den
englıschen Anonymus behandelt dann Schelwigs Anklage-Katalog ın eıner auf
Punkte gebündelten Form  50 Dıie Wıderlegungen sınd hiıer knapp und präzıse gehal-
te  =} Es 1st nıcht ausgeschlossen, dass Spener wulßste, W as nıcht 1U dem uns unbe-
kannten englischen Empfänger schuldiıg WAal, sondern auch dem der Forschung erst
in eıt als Spener-Korrespondent bekanntgemachten Vermiuttler: Danıel
Ernst Jablonsk: 660—1 ZA1)

(5) Ist InNan treılıch veranladft, ıne Replik Speners VO  3 monographischem Umfang
einem einzıgen der Schelwigschen SITaVamnılnıa lesen, dann sınd Geduld und

Ausdauer gefordert. Speners milder Chiliasmus wurde VO  - Johann eorg Neumann
1mM Jahr 1694 un: wıeder 1696 angegriffen. Die 170 Seıiten umtassene deutsche Ant-
WOTrT des Angegriffenen Neumann hatte ıne lateinısche Antwort gefordert”
MUu natürlich ständıg parallel mıiıt der Ausgangsschrift Hoffnung besserer Zeıten
SOWIle Neumanns Einspruch gelesen werden. ber W as kann schon aAaus eiınem och

ditferenziert geführten Gespräch werden, Spener VO tieter Empoörung dar-
über bestimmt WAaLTl, dass dann für Johannes Sımon (1632-1701) jede Lehrabweichung
bereıts 1iıne die Seligkeıt betreffende ist? Da 1st keıin Spielraum mehr für Speners
Unterscheidung VO  ; hohem und höchstem rad der Vollkommenheit der Kirche,”
VO War nıcht Antwort Gottes, aber durch Fleiß treuer Lehrer mehr und
mehr deutlich gemachter Antwort, ”“ für die durch Confessio Augustana eben
nıcht tangıerte Spenersche Sıcht VO:  - Chiliasmus 85 U, 111. DE wırd dann ohl auch
Speners Dıistanzıerung VO Johann Wıilhelm Petersens Chiliasmus kaum och wahr-

mihi judicium ınter LOL dubia suspendere (/a] und /6] meınen und zweıte Kolumne:;
778b eiC. meınt diıe auch 1m Orıiginaldruck 1er korrigierte bzw. unregelmäfßige Pagınierung.)78 Helmut ÖOÖBST, Böhme 1mM Urteil Philıpp Jakob Speners, 1 Zeitschriftt tür elı-
210NS- und Geistesgeschichte 22—-39; BRECHT, Spener (wıe Anm. 348 mıiı1ıt 387,
Anm.

Artıkel Schelwig oder Schelgvig (Samuel), In: Zedlers Großes vollsändiges Universal-
lexikon, Bd 34, 1734 ,1er 1205 Zıtat) 1213

Spener Jablonskı (wıe Anm. 77) 773[b] 774[3] mıiıt 774(b]-77756[b]
Einleitung 1n SPENER: Schritten XVI (wıe Anm. 49)82 GIERL (wıe Anm. 68) 382

83 Philıpp aco SPENER, Gründliche Beantwortung dessen, W as Herr Augustus Pfeiffer
und Hr. Joh Georg Neumann der hoffnung künfftiger besserer zeıten
seizen Frankfurt/M. 1694, 1 SPENER, Schriften, VI (wıe Anm 72) 621—905,

1er 764 (142 Zu Sımon SPENER, Schritten 111 (wıe Anm. 42) Eınleitung
SPENER, Beantwortung Pteitter (wıe Anm 83) 792796 —185 Ebd., 8518, S60 (196, 238 Heıke RAUTER-DIEROLEFE: Dıie Eschatologie Philıpp Jakob

Speners. LJer Streıit mıt der lutherischen Orthodoxie dıe „Hoffnung besserer Zeıten“.
Tübingen 2005 [lag nıcht vor].
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5  MMEN; MEYNUNZEN vUon dieser sach ın der that unterschieden bleiben,
erklärt Spener ausdrücklich.®® Beı dem dıe 900er Jahre über tobenden Pıetismusstreıit
hat INa  - den Eiındruck, dass Spener sıch spatestens dann VO Kampf zurückzog,
wWenn ıhm wichtige Differenzierungen nıcht mehr realisıerbar erschienen oder
1Ur noch NCUC Verdächtigungen nach sıch zıehen konnte, katholische Autoren als
Bürgen ” benennen.
Pıetismus est ımpius! Dass Speners Wıiırken eLItwa die Gottselıigkeit der ıhm
Anvertrauten gefährden sollte, das Walr der ıhm unerträgliche Vorwurf, der 1n diesem
Buchstabenspiel versteckt 1St. Abwehr des Heterodoxieverdachts konnte 1n sehr VeCeI-
schiedenem Zusammenhang und mıt durchaus unterschiedlichem Ziel akut werden.
Nıcht die geringste Schwierigkeit dabe WAar eın Begınn des 18 Jahrhunderts her-
autziehendes Verständnıis VO Bekenntnis, WI1e in der Hıstorıe Der Wieder-
gebohrnen des Johann Henrich Reıtz entgegentritt. Es 1St

die allererspriefßlichste Confession un das allerheilsamste Symbolische Buch, WAaNN
viele Wiedergebohrne ıhren Kampf, ıhren AU ıhren Glauben, ıhre ngs un
Geburt-Schmertzen zusammentmgen, und davon ıne Hiıstorıe machen

Ebd., 52/853 (230/231)./ Ebd., 758%—759 —_-S® Zıt. ach der 1982 erschienenen Edıtion VO Hans-Jürgen SCHRADER, In: Dietrich BLAU-
FUSS, Gelebte Frömmigkeit Jjenseılts der Konfessionen?, 1: Klaus (JARBER und Jutta HELD
(Hg.), Der Frieden. Rekonstruktionen eıner europäischen Vısıon, Klaus (GJARBER [a
(Hg.), Erfahrung und Deutung VO: Krıeg und Frieden. Religion Geschlechter Natur und
Kultur, München 2001, 301—-316, 1er 314
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